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Deutſchland. 
Berlin, 30. September. 8 

— Die Frage, ob Fürſt Bismarck noch Mitglied 
des Staats raths ſei, wird von den „Hamburg. Nachr.“ in 
einer offenbar aus der Umgebung des Fürſten herrührenden 
Auslaſſung dahin beantwortet, daß der Fürſt noch Mitglied 
des Staatsraths iſt. Fürſt Bismarck ſei nicht in Folge 
ſeiner Ernennung zum Miniſterpräſidenten Mitglied des 
Staatsraths geworden, ſondern wäre das bereits vermöge 
der im Jahre 1854 bei Neubelebung des Staatsraths 
erfolgten Ernennung geweſen und ſei alſo 8 Jahre früher 
zum Staatsrath als zum Minifterpräfident ernannt worden. 
Im Uebrigen habe die Frage, wie es ſcheint, eine praktiſche 
Bedeutung nicht, ſondern nur eine akademiſche, und werde, 
wenn überhaupt, wahrſcheinlich auch nur in dieſem Sinne 
Gegenſtand eines Geſprächs mit dem Fürſten geweſen ſein. 

— Daß die ſozialdemokratiſchen Blätter das Ende des 
Sozialiſtengeſetzes mit ſtolzen Worten feiern, kann man 
ihnen kaum verdenken. Jeder Menſch hat die Neigung, das 
unverhoffte Glück, welches ihm in den Schooß fällt, als ſein 
Verdienſt zu betrachten. Es iſt auch ein recht poetiſcher Ge⸗ 
danke, wenn das „Berl. Volksbl.“ als den Winkelried, der 
ſich bei Sempach die Lanzen der öſterreichiſchen Ritter in die 


Bruſt trieb und dadurch die feindlichen Schlachtreihen ins S 


Wanken brachte, das „Volk“, die „Maſſe“, die „deutſche Ar⸗ 
beiterklaſſe“ bezeichnet. Weder die Arbeiter noch die ſozialde⸗ 
mokratiſchen Agitatoren haben ſich in der Rolle des Arnold 
von Winkelried dem Sozialiſtengeſetze gegenüber dem Unter⸗ 
ange geweiht. Das Sszialiſtengeſetz iſt an ſeinem eigenen 
Biderfinn zu Grunde gegangen; ein Geſetz, welches mit Po⸗ 
lizei und Gerichten nicht objektiv ſtrafbare Handlungen, ſondern 
ſubjektive Ueberzeugungen verfolgt, wird ſich zu allen Zeiten 
als gefährlich und verderblich nicht für den Verfolgten, ſondern 
für den Verfolger erweiſen. Endlich hat das auch die Regierung 
eingeſehen, nachdem trotz der durch die Botſchaft von 1881 in⸗ 
augurirten Sozialpolitik das Wahlgefolge der Sozialdemokraten 
von Jahr zu Jahr angewachſen war. Für die Sozialdemo⸗ 
kratie als ſolche wird die Lage nach dem Außerkrafttreten des 
Ausnahmegeſetzes ſchwieriger als ſie bis dahin geweſen; ſie 
verliert jetzt die Deckung, wenn ſie es unterläßt, ihren Ge⸗ 
treuen die Mittel und Wege zu bezeichnen, auf denen den 
Uebelſtänden der Gegenwart abgeholfen werden kann. Der 
Streit darüber, ob Abhilfe wenigſtens in beſchränkterem Am⸗ 
fange innerhalb des Rahmens der gegenwärtigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung möglich iſt oder ob jede Hoffnung auf Beſſerung bis 
zur Herſtellung des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates aufgegeben 
werden muß, iſt ſogar ſchon jetzt entbrannt und das „Berl. 
Volksbl.“, in deſſen Redaktion die alten Führer der Bewegung 
thätig ſind, weiß die Anhänger der letzteren Auffaſſung nicht 
wirkſamer zur Ruhe zu verweiſen, als indem es die Aufhebung 
des Sozialiſtengeſetzes als ein Experiment darſtellt, „ deſſen 
ungünſtigen Ausfall die „Volksfeinde“ aller Schattirungen 
mit inbrünſtiger Sehnſucht erhoffen.“ Indeſſen iſt es kaum 
wahrſcheinlich, daß die Konſervativen und Nationalliberalen, 
indem ſie für eine reaktionäre Ausgeſtaltung der ohne⸗ 
hin ſchon ſo wenig freiheitlichen Preß⸗ und Vereinsgeſetz⸗ 
gebung agitiren, auf die Dauer als Eimpeitſcher für die 
Sozialdemokratie fungiren werden. Mit Geſetzesparagraphen, 
— das wird man doch ſchließlich wohl auch in dieſen 
Kreiſen einſehen, — iſt der Anziehungskraft der Sozialdemo⸗ 
kratie nicht zu ſteuern. Freilich genügt dazu auch nicht das 
neuerdings Mode gewordene ſentimentale Schwärmen für die 
Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen. Mit wohl⸗ 
wollenden Phraſen von der ſozialen Aufgabe des Staates iſt 
auf dieſem Gebiete nichts auszurichten. Ob die Sozialdemo⸗ 
kraten die Arbeiter auf die Wohlthaten des ſozialiſtiſchen Zu⸗ 
kunftsſtaates vertröſten, oder die „ſtaatserhaltenden Parteien“ 
alles Heil von dem ſozialen Königthum erwarten; in beiden 
Fällen wird der Arbeiter in der falſchen Anſicht beſtärkt, daß 
er die Beſſerung ſeiner Lage von anderen Faktoren und Kräf⸗ 
ten zu erwarten habe. Dieſen Geſichtspunkt hat Profeſſor 
Brentano in der letzten Verſammlung des Vereins für Sozial⸗ 
politik mit erfreulicher Schärfe hervorgehoben, indem er es als 
die Aufgabe der Ggſeßgebung und Verwaltung bezeichnete, nicht 
die Bildung von Arbeiterorganiſationen zu erzwingen, ſondern 
der Entwicklung derſelben nach Maßgabe des Bedürfniſſes 
möglichſt freie Bahn zu ſchaffen. Wenn man es dem Arbeiter 
ermöglicht, in freier und geſicherter Verbindung mit ſeines⸗ 
gleichen die gemeinſchaftlichen Berufsintereſſen zu pflegen, ſo 
ſtählt man feine Widerſtandskraft gegen die utopiſtiſchen Ver⸗ 
ſprechungen der ſozialdemokratiſchen Redner. Den Arbeiter 
glauben machen, daß der Staat die Pflicht und die Macht 
habe, den Mißſtänden, unter denen er in ſeinen Arbeitsver⸗ 


hältniſſen leidet, ohne ſein Zuthun ein Ende zu ee heißt] Ebenfalls 
ihn moraliſch ſchwächen und zum Spielball gewiſſenloſer oder 85 


verwirrter Agitatoren herabwürdigen. 

— Ueber die muthmaßlichen ansehe der Ermordung 
Küntzels hat ſich Clemens Denhardt, der zu einer Konferenz 
nach Wiesbaden gekommen war, einem Redakteur des „Rhei⸗ 
niſchen Kuriers“ gegenüber geäußert. Seine Mittheilungen, 
die wir im Auszuge hier folgen laſſen, ſind um ſo beachtens⸗ 
werther, als er mit Küntzel in Geſchäftsverbindung geſtanden 
hatte: 

Herr Denhardt glaubt, daß Küntzel ein Opfer der Erbitterung 
geworden ſei, welche das deutſch⸗engliſche Abkommen in Wit her: 
vorgerufen habe. Weder von der deutſchen noch von der eng⸗ 
liſchen Regierung war dem Sultan vor dem Abſchluſſe des Abkom⸗ 
mens das Geringſte von den Abſichten der Regierungen mitgetheilt 
worden. Der Sultan war deshalb außer ſich, als er Kunde von dem 
Abkommen erhielt, er ließ Denhardt fragen, wie es komme, daß der 
deutſche mn über jein Land und feine Rechte verfüge, ohne ihm die 
gerinaite Mittheilung davon zu machen. Gleichzeitig ließ der 
Sultan Denhardt ſagen, er möge nach der Küſte zurückkehren, da 
er (der Sultan) nicht wiſſe, wie ſchlimm die Verhältniſſe werden 
würden. Denhardt reiſte denn auch alsbald nach der Küſte zurück. 
Die Engländer, an die jetzt die Schutzherrſchaft über Witu über⸗ 
ging, waren von den Suaheli ſtets als ihre Todfeinde betrachtet 
worden. Als der Sultan Kunde von dem deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommen erhalten, erließ er ein Verbot, wonach kein Weißer mehr 
das Feſtland betreten durfte. Auf Denhardts Erſuchen hin ge⸗ 
ſtattete der Sultan aber ſchließlich dem engliſchen Konſularagenten 

imons in Lamu, daß derſelbe ihm einen Brief des engliſchen 
Generalkonſuls in gr mit der amtlichen Mittheilung über 


das deutſch⸗engliſche Abkommen überbrachte. Es war vorauszu⸗ f 


ſehen, fo jagt Denhardt, daß ſich die in Witu entſtandene große 
Aufregung in irgend einer Weiſe gegen die Europäer äußern würde. 
— Als Militärbevollmächtigter war den blraſilianiſchen 
Napa 5510 5 in Berlin und Paris der Marineoffizier 
Kapitän Adolfo Penna beigegeben worden. Derjelbe traf Anfang 
dieſes Monats in Paris ein, bat aber ſchon wenige Tage darauf 
die Regierung in Rio um ſeine Entlaſſung aus dieſer Stelle, da 
ihm von franzöſiſcher Seite Schwierigkeiten bereitet wurden und 
er auch erfuhr, daß Kaiſer Wilhelm ihn nicht empfangen würde. 
Penna war an der Revolution vom 15. November hervorragend 
betheiligt, und verwundete dabei ſeinen bisherigen Vorgeſetzten, den 
Marineminiſter, durch einen Revolverſchuß. 7 2 
— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſt⸗ 
afrika veröffentlicht in der „Nationalzeitung“ eine lange Erklärung, 
in welcher ſie eine Rechtfertigung gegen die in letzter Zeit mehr⸗ 
fach erhobenen Vorwürfe über ſchlechte Verwaltung ꝛc. verſucht. 
Erwähnenswerth ſind aus der Erklärung lediglich die Angaben be⸗ 
üglich der beabſichtigten Veräußerung eines Theils der Beſitzungen 
er Geſellſchaft an ein engliſch⸗holländiſches Konſortium. Es heißt 
in dieſer Hinſicht in der ärung: Es waren weſentlich politiſche 
Bedenken, welche gegen den Vertrag geltend gemacht wurden. Die⸗ 
ſelben wurden von der Geſellſchaft nicht getheilt: die Perſonen, 
mit welchen verhandelt wurde, gaben die volle Sicherheit dafür, daß 
man es nur mit Geſchäftsleuten zu thun hatte, die durchaus in keiner 
Verbindung mit den Politikern der Kapſtadt oder mit den Führern 
der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft, wie Rhodes, Donald Curier 
u. ſ. w. ſtanden. Wenn eine kapitalskräftige holländiſch⸗engliſche 
Geſellſchaft, im vollſten Gegenſatze zu der von deutſchfeindlichen 
Leuten, wie Lewis ꝛc., vertretenen Polit ſich ausdrücklich unter 
den Schutz geſtellt und einen Theil des deutſchen Schutz 
durch Erbauung einer Eiſenbahn, Anlage von Straßen und Brun⸗ 
nen, Betrieb von Bergwerken de. wirthſchaftlich werthvoll gemacht 
hätte, ſo würde dies eher eine Stärkung als eine Schwächung der 
deutſchen Schutzgewalt bedeutet haben. Durch eine auf Wunſch 
und Mitwirkung des Auswärtigen Amts abgeſchloſſene beſondere 
Uebereinkunft waren überdies Beſtimmungen getroffen worden, 
welche der kaiſerlichen Regierung einen e Einfluß auf 
die Geſchäftsführung der zu bildenden Geſellſchaft einräumten und 
die letztere zu erheblichen Leiſtungen im 3 der Verſtärkung 
der deutſchen Schutzgewalt verpflichteten. Trotzdem wurde die Ge⸗ 
nehmigung der Auſſichtsbehörde zu dem . durch den da⸗ 
maligen Reichskanzler, Fürſten von Bismarck, im Februar d. J. 
verſagt. Weiter wird in der Erklärung noch mitgetheilt, da 
neuerdings im Auftrage 9 deutſcher Firmen bei der Geſell⸗ 
ſchaft angefragt wurde, ob dieſelbe geneigt ſei, mit einem von dieſen 
Firmen und engliſchen Kapitaliſten zu bildenden deutſch⸗engliſchen 
onſortium über ein umfaſſendes Verkaufsgeſchäft in Verhandlung 
zu treten. Die Geſellſchaft antwortete, daß ſie ſich in neue Ver⸗ 
kaufsverhandlungen nicht einlaſſen werde, ohne zuvor der Zuſtim⸗ 
mung des Auswärtigen Amtes gewiß zu ſein. Demgemäß wurde 
eine Anfrage an das Auswärtige Amt gerichtet und es erging da⸗ 
rauf kürzlich ein Beſcheid, welcher an dem Standpunkt feſthält, 
daß die Veräußerung des größten und werthvollſten Theils der 
Beſitzungen der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft Am Südweſt⸗ 


ebiets 


Afrika an eine ausländiſche Geſellſchaft nicht genehmigt werden 
könne. Zum Schluſſe wird beſtritten, daß die Geſellſchaft ſich auf⸗ 


zulöſen beabjichtige. 
Lokales. 
Poſen, den 30. September. 

u. Verhaftungen. Geſtern Vormittag iſt ein noch ſchul⸗ 
pflichtiger Knabe von hier in Haft genommen worden, weil 
derſelbe am 29. d. Mts. Abends einem aerger welcher 
bei einem an der Schulſtraße wohnhaften Bäckermeiſter konditionirt, 
aus einem unverſchloſſen geweſenen Zimmer eine ſilberne Taſchen⸗ 
Uhr, einen goldenen Ring und ein Portemonnaie mit fünf Mark 
Inhalt entwendet hat. Bei der Kan ug wurden bei dem 
jugendlichen Diebe die Uhr und der Ring noch vorgefunden, ſo daß 
dieſe Gegenſtände dem Beſtohlenen wieder eingehändigt werden 


eſtern 2 iſt ein Arbeiter aus Liſſowki zur 
aft gebracht worden, weil derſelbe dringend verdächtig iſt, geſtern 
g orgen in der Franziskanerkirche zwei Opferkäſten beraubt zu 
aben. 


Vermiſchtes. 


+ Schweres Unglück hat eine deutſche Familie in News 
Vorl betroffen. Seit längerer Zeit weilte der 25 Jahre alte Otto 
Horn in Amerika, und nachdem er "2 in Hoboken niedergelajien, 

ch Arbeit an einem Kohlendock. 
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Rothſchild in ie n. f 
ge das Aufnehmen von Land⸗ 
aften. . Tabl." erzählt, iſt dem photogra⸗ 
phirenden Baron in Drolliges begegnet. 
„Eines Tages ſtand der Baron auf einer Anhöhe nächſt Cortina 
eben im Begriff, eine bemerkenswerthe Vedute aufzunehmen, als 
ihm aus der Ferne zugerufen wurde: „He, Ghee 
Schioei 


Cortina d' Ampezza etwas 


warten Sie man een Bisken!“ Ein Berliner 


wie Perſonen ausfallen würden „Ach was“, unterbrach 
ihn der Berliner, „machen Sie doch keene Umſtände, haben ( fer 


ſich nich jo, das muß ein ver er Photograph wohl A b 
wills verſuche * 


gen.“ — „Nun, ich n,“ ſagte Baron Rothſchi 
germaßen beluſtigt. — „Na, denn iſt's jut,“ meinte der Ande 
wieder, „aber das ſage ich Ihnen: jut getroffen müſſen wir jeit 
und das Bild muß morgen n werden, denn wir gonden 
Mittags ab von Cortina. Und damit Sie wiſſen, wer wir find = 
dies iſt meine ge Auguſte B. .. Gutsbeſitzerin, und ich bim 
ihr Mann. Alſo man los, und nu recht freundlich, Auguſte! = * 
ie ſeltſame Vorſtellung und Auer Nun kunſtvolle blonde i 

lichkeit hätten bald den Erfolg der Aufnahme Er bi 

der Photograph kaum das Lachen verbeißen konnte. 8 : e 
Klappe des Apparates ihre Arbeit verrichtet hatte, begann der 
Berliner noch einmal: Vergeſſen Sie ja gicht. Herr enz 
morgen reifen wir ab. Vielleicht können Sie gleich n ha use 
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Sie uns ja Ihren Namen nicht geſagt, o 0 zu 
ker haben. Wie heißen Sie denn Ae 2 — „Baron Roth⸗ 


konnten. Das Geld dagegen hatte der Dieb bereits verausgabt. — ſchild aus Wien ... Die Verlegenheit des Berliner Ehepaares 


a ae a er: 


be zu werden. Aber das Bild 
othſchild lieferte o er anderen 
o gu 
auſe ihre, helle Freude gehabt haben 
werden.“ — Wie der „ tagt Ztg.“ verjichert wird, iſt die Ge⸗ 
8 * ſehr zu Ungunſten der Berliner wiederget eben worden. 
Dieſe ſprachen keinen Dialekt, ſie geriethen auch nicht in Verlegen⸗ 
heit, als der Peeters ſich als Kröſus entpuppte, ſondern beide 
Herren lachten herzlich über das Touriſtenabenteuer. Endlich über⸗ 
ſandte Baron Rothſchild dem Ehepaar ſpäter ein 55 und ſehr 
wohlgelungenes Bild mit der Unterſchrift: Rothſchild. 


Handel und Verkehr. 

a Neue dreiprozentige deutſche Reichsanleihe und 

dreivprozentige preufifche Konſols Geſtern hat der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär das Anerbieten des „Preußen-Konſortiums“ wegen 
Uebernahme von 170 Millionen Mark dreiprozentiger Reichsanleihe 
genehmigt, und zwar zu denſelben Bedingungen, welche wir geſtern 
bereits mitzutheilen in der Lage waren. — Heute Vormittag fanden 
nun auf Einladung des Herrn Seehandlungspräſidenten Burchardt 
weitere Berathungen des Konſortiums in den Räumen der See⸗ 
handlung ſtatt. Es handelte ſich um die Uebernahme von 65 Mill. 
Mark dreiprozentiger preußiſchen konſolidirten Anleihen, und zwar 
ſtellte man in dem Konſortium zunächſt die Anforderung, daß die 
Uebernahme ebenfalls zum Kurſe von 86,40 Prozent erfolgen, die 

Begebung indeſſen erſt ſtattfinden ſolle, nachdem die 150 Millionen 
Reichsanleihe plazirt worden ſeien. Man einigte ſich indeſſen 
dahin, daß der Uebernahmepreis auf 86,40 Prozent feſtgeſetzt 
würde, während demnüchſt Reichsanleihe und Konſols gleichzeitig 
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden ſollen. Der Sub⸗ 
ſtriptionskurs wird ſich, wie wir geſtern berichteten, auf 87 Proz. 
ſtellen. 
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Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 1. Oktober. 

2 der e eee 1 Winterſemeſter begann der 
Markt heute früh um r Ztr. fer 88,25 M. 
Weizen 8—10 M. Gerſte 15 740 5 Hafer 7 M. Erbſen B 
7.50 M. Blaue Lupinen bis 4 M. Mit Heu ſtanden 10, mit 
a Sad 2 . enladungen zum Verkauf. Der Ztr. Heu 1,50 bis 
Schock Stroh 17-19 M., einzelne Bunde 3540 Pf. Auf 
Be Neuen Markte 4 55 nur 8 5 Dagen mit Obſt. Die Tonne 
Aepfel 1,50—3 M. Birnen 1,50—2,50 Pflaumen bis 3,50 M. 
Zwetichen 2—2,755M. Die Kartoffelzufuhr auf dem 8 Markt 
über den Bedarf. Der Ltr. 1.75— Wrucken 11,20 M. 
0 1 Weißkraut 1,75, blaues bis 1,50 M. Eine Gans 3,75 bis 
ande Gier 178 1.303,50 M. Ein Paar Enten bis 3,75 M. 
Ee Mandel Eier 1,75 M. Das Pfd. Butter 0,80—-1,10 M. Ein 
Kopf Blumenkohl 10—20 Pf. Drei zur Salat 10 Pf. Drei 2 7 

vier Bund 1 7 z 15 W 8 Kürbis 15—40 Pf. Ein Pfd. 
Pflaumen ER wetſchen 12—15 Pf. Ein Pfd. 
Aepfel 12— 20 Pf. Dir Autre auf dem iehmarkt in Fettſchweinen 
belief ſich Br 5 Stück. In den Privatbuchten lagen außerdem 
noch 8 Stück. Der Ztr. lebend wurde mit 44—47 M. 
: D280 ont, und nal weine fehlten. Wa 144 Stück. 
* Pfd. lebend bis 25 Pf. Rinder nur 7 chlachtvieh, 
Er 27—34 M. pro Ztr. lebend. Bedeutender war auch 1 das 
An 2 ‚auf dem © 3 5 Bette Gänſe pro F 7 8,50 M., 
leicht —4 M. aar Hühner war . Ein Paar 
. Enten 10 * 61 ‚Die tandel Eier 75 Das Pfd. Butter 
90—1 10 115 Weißkraut 5—10 f blaues 5—12 Pf. 
a Bund ee 5 Pf. Alles übrige Grünzeng zu bisherigen 
3 Bei größerem Angebot und beſſerer 9 verkehrte 
RN ir . 8 25 er. Das Pfd. Hechte Pf., Schleie 
Bar 1. Pf. Bleie 35—40 Pf., Banıoin 60—65 Pf., 
Binde 5 60 Pf. Die Mandel Krebſe 40--80 Pf. 
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id Südfri 
NER Ia 60—65 65 13 53.— 58, Lia 43 53 Kalb⸗ 
—54, Hammelfletich Ia 55—68, Ila 45—54, 
—. eiſch 5601 Balonter do. 46-48 M., ruſſiſches 50 — 
däniſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und eiae ge leiſch. Schinken ger. mit 
7 110 u do. ohne en 100—120 Mark, Lachs⸗ 
1 ger. 6580 M., harte Schlackwurſt 


Nlathwid 025-038, leichtes Rothwild 985975 
N .40—0,50, an la. do. 0,90—1,10, IIa. do. 0 70 bis 
„Wildschwein 0 % Kg., * per Sa 50 
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90 
Kramm 0,15—0,22 


mes Geflügel, a Gänſe 2,20—2,70M., Enten 
M., Puten 3,25—3,40 M., Sübnen,, alte 0,0—1,0 M., 
M., Fb bis 0,15 M „Zuchtbühner 0,75 

M., Perlhühner — — M. per Stück. 
able re, lebende ae 50 Kilo ——, M., Krebſe 
Centim. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel- 
— M. do. kleine 10 Etm. 0,70 M., do galtziſche, un⸗ 


Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 110—114 M., IIa. 104 
bis 100 M., 3 W Ia 109113, do. IIa 103—106 
M., fe c e, 5 de. nern e und poſenſche Ia. 109—113 M., do. do. 
u 5 ngere Hofbutter 90—95 M., Landbutter 78 
a Polniſche 70-80 M M., Galiziſche — M. — Eier. 
a Eier, mit Rabatt, 3, M., ma do. do. 3.45 M. 
dee: do. 3,35 M., Kalteſer — Mt. per Scho 
emüje. Kartoffeln, hieſige, neue, weiße per 50 Sir. 2,00 bis 
u do. Roſen per 50 Liter —,.— M., Zwie er 
Kilogr. Magdeb. 3,25 3,50 M., do. egypt. —.— M., 1 rei en 
lange p. 50 Lit. 1,25, vo, junge p. ‚Bund 0,60, 10 M., ohnen 
er 50 Liter 3,00—4,0 M., Gurken Schlang.⸗ groß re Stu 20—30 
W. Blumenkohl, Erfurter 5 = on 20—25 Mark, Ko ch 
unge Schock 0,65—0,75 M., Kopfialat, inländif 
2 M., Champignon 5 8 ogr. 0,50 —0,70 N 
Sotdat 5 r 50 Ltr. 0, Schoten, pr. 50 iter 6,00 
bis 800 Mt, Pfefferlinge, per 50 9 Liter 3,00 — 4,00 Mark 


tein — age 


1 


daß die M. 


9 Tate fel 755 50 gur — M. Kochüp fel — 
Welübn nen e p. 50 Ltr. 7 M., rnen p. Riene - — 
„ Kochbirnen — M., nnen div. per 50 Ltr. 


Blaubeeren, per 50 Liter —,— Mk., * n per 50 ter 
10,00—12,00 — Bitronen, Mentone (300) 30 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


eretie für greifbare Waare. 
A. Mit eee 


29. September. 30. September. 
ffein Brodraffinade — = 
fein Brodraffinade — = 
Gem. Raffinade — — 
Gem. Melis I. 26,75 M. 26,75 M. 
Kryſtallzucker I. — 27,25 M. 
Kryſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ia. eu — 
Melaſſe Ha. - 
Tendenz am 30. eg Vormittags 11 Uhr: Stil. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
29. September. 30. September. 
Granulirter Zucker — = 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,85—17,20 M. 16,85 17,10 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,20 — 16,45 M. 16,20 16,35 M. 
Nachpr. Rend. 15 0 13,50 14.50 M. 13,50 — 14,40 M. 
endenz a 30. September, Vormittags 11 Uhr: Schwach. 
Stettin, 30. September. 


(An der Börſe.) Wetter: Bewölkt 
Temperatur + 15 Gr. Reaum., Barometer 28,2. Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo Toto 180190 M., 
feiner trockener 193 Mark bez., per September 192 Mark bez., per 
September⸗Oktober 186,5 — 187 . bez., per Oktober⸗November 
185 M. bez., 185,5 M. Dr, 13 November⸗Dezember 183,5 —184 M. 
bez., per pri Me Mai 190 M. bez. u. Br. — Roggen ſteigend, per 
1000 Kilo foto 165—172 Matt bez., geringe M. bez., per 
September 174 M. Gd., per September Oktober 171172 M. bez., 
per Oktober⸗November 167 —167,5 Mark bez., per November⸗ 
Dezember 165,5—166 M. bez., per April⸗Mai 162 M. bez., 
1625 M. Br. u. Gd. — Gerſte per 1000 Kilo loko 150168 M., 
Pe über Notiz bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 125 —136 M. 
bez. — Winterrübſen, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 
220230 M. bez. — 5 per 1000 Kilo loko und ſucceſſive 
Lieferung 230—240 M. — Rüböl ſteigend, per 100 Kilo loko 
355 Sa bei alte 65,5 M. Br., per September 645 M. 
Br. per 8 64.5 M. Br., per April⸗Mai 59 M. 
ritus feſt, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 
70er 4 M bez., 50er 60,8 M. nom., per September 70er 40 M. 
nom., per Sepiember-Dttober 70er 39,8 M. nom., per . 
Dezember 70er 36,9 M. 1 per April⸗Mai 70er 37,5 M. G 
Angemeldet: 2000 Ztr. Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen 
192 M., Roggen 174 M., Spiritus 70er 40 M. — Petroleum loco 
11,45 M. verz. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 


bis 30. September, Mittags 12 Uhr. 
Wilhelm Hoßſert XXVII. 1888, leere Säcke, Nakel⸗Bromberg. 
Auguſt Hemmerling I. 15 309, Kleie, Zn Magdeburg. 


Holzflößer 
Von der Weichſel: Tour Nr. 49% F. Millnig⸗Bromberg für 
Lucke und Stolz⸗Berlin mit 32 Schleuſun ngen; Tour Nr. 498, 499, 
Habermann und Moritz⸗Bromberg für Hellwig und Sanne⸗ Stettin 
mit 36 ¼ Schleuſungen find abgehen 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 1. Oktober. Kaiſer Wilhelm iſt um 9 Uhr 
Morgens hier eingetroffen, von Kaiſer Franz Joſef und den 
Erzherzögen Albrecht, Wilhelm und Rainer am Bahnhofe 
empfangen. Die Majeſtäten umarmten und küßten ſich 
zweimal ſehr innig. Kaiſer Wilhelm begrüßte alsdann die 
Erzherzöge durch einen Händedruck und ſprach dem Bürger⸗ D 
meiſter von Wien ſeinen Dank aus. Hierauf fuhren die 
beiden Kaiſer unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevöl⸗ 
„kerung nach der Hofburg. 

Cherbourg, 1. Ottober Auf einer Dampfſchaluppe 
der Kriegsmarine explodirte der Dampfzylinder. Drei Mann 
wurden ſchwer verwundet. 

Waſhington, 1. Oktober. Der Senat nahm das Tarif- 
= projekt mit 33 gegen 27 Stimmen an. 


amburg, 1. Oktober. Heute Morgen ging mittelſt 
eines Woermanndampfers die erſte aus acht Perſonen beſtehende 
katholiſche Miſſion unter Führung des apoſtoliſchen Präfekten 
Vieter nach Kamerun ab. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Wen, den 1. Oktober. 


feine W 3 . — tl. Ben ord. W. 
Weizen 19 M. er, Pf. 16 M* WM. 3 M. — wi. 
Roggen. 17 = = - . 30 
Gerſte . 16 = 80 = 15 = 20 = 14 219 
Hafer „ 18 6) 13 2 — — . 
Kartoffeln . 3 = 60 = 3 20 — = 
Die Harktkomnifken, 


ei ei 


een | DRS pro fi 07 
Roggen Acer 100 116 67 
Gerſte eng Kilo 14 55 
ee, che 10 1 


13 
p Artikel 


121 Ru 
In * 


Stroh uchfl 1 

Richt⸗ 51 3 50 3/25] 3 38 dee 72 

Krumm⸗ II — — — Eh 11608 1401 150 
eu Si 4 3 50 3 75 [Kalb ee 140 1 201 130 
rbſen 184 ——1——14—— amme 140 1 201 130 

00 Bohne — 1 — | — [Söped 51 2 1180] 190 

0 Bohnen I5I—|-4—| —1—| — Butter 2 40 1180] 210 

Kartoffeln 3 3 50 Rind. Nieren⸗ 

Rindfl. v. d. | | talg 14 1 110 

Keule v. 1 Kg 1 120 1130 Cierpr. Schck.] 2 90 2 801 2185 


Vörſe zu Poſen. 
Poſen, 1. Oktober. (Amtlicher Börſenbericht.] 
Spiritus. Gekündigt —.— L. Regulirungsprets Ger) 61.10. 
(70er) 41,50. (Loko ohne Faß, (50er) 61,10, (70er) 41,50, Oktober 


50er) —,—, (70er 
oſen, 1. Oktober. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
Spiritus geſchäftsl. Loko as Faß (50er) 61,10, (70er) 4150, 


Oktober (50er) 61.10, (70er) 41,5 


Vörſen-Felegremme. 
Berlin, 1. Oktober (Zeiear. Agentur B. Heimann, — 


Not. 
Weizen matter 1 I Ewiritus feſt is 
do. Oktober 190 501190 7570er lofo o. Faß 42 80 42 60 
do. April⸗Mai 191 50 [70er Oktober 42 80 42 70 
. ermattend 70er Otktbr. Novbr. 39 50 — — 
do. Oktober 176 25176 50 70er Novbr.⸗Dezb. 38 20] 29 50 
do. April⸗Mai 164 500164 75 70er April⸗Mai 38 900 38 80 
Rüböl Still 3 50er loko o. Faß — — 
do. Oktober 65 30 65 30 Hafer | 
do. April⸗Mai 59 30| 59 20 do. 3 139 75/140 C0 


Kündigung in Roggen 100 Win 


Kündigung in Spiritus (70er) 00 000 Oft., (50er) —,009 Liter 


Berlis, 1 Diebe Schlu-Eouzie. Not.v.30. 
een pr. Deus ex i 190 75 190 75 
(Mai . 191 75 191 50 

Bocgen pr. Orion : . 176 50 176 — 
April⸗Mai . 164 75 164 75 

3 a BR, Rotirungen) Nat.s 30. 
do. 7Cer loko. 2 80! 42 60 

do. 70er Oktober 42 70 42 70 


do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 39 50 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 
do. 7er Aprit⸗Mal . . 38 80 38 20 
do. 50er loko. — — a 


d. » 30 

Reonſolldirte 4g Anl. 0 70 106 10 
31 00 99 40 

Poſ. 2 Pfandbrf. 101 0 197 25 
Bol. a Pfandbr. 97 60 97 50 
Fi entenbriefe 102 00 2 9 0 
Poſen Prov. Oblig 9 


Net, v. 30. 
Poln. 83 Pfandbr. 74 6.4 73 75 
Poln. Liqutd.⸗Pfdbr 70 900 69 60 
Ungar. 40 Goldrente 91 10091 — 
Ungar. 55 Papierr. 89 60 89 30 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8174 50174 25 
— Oeſt fr. Staatsb. 8 112 96/113 10 


Oeſtr. Banknoten 181 05 181 —Lombarden 3 69 40 69 60 
Deitr. Silberrente 80 — | 79 60 Jondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 260 75 256 70 feſt 


Ruff 410 Bdkr dor 101 80 101 50 


— 


Oſtpr. Südb E. S. A103 501103 50 J-owrazl Steinſalz 46 25 46 75 
1 — 120 90 Ultimo: 


— 


Marlenb. Mlawdto 70 40 70 75 Dux⸗Bodenb. E Tb A248 25 248 75 
Sralieniichg Rente 94 40 94 80 Elb da bahn „ 105 251107 40 
uſſagtonfunl1880 97 30 97 25 Galizler 2 25 92 25 
PB zw. Orient. Anl. 82 60 81 10 Schweizer Ctr., 108 251168 25 
) 


dto.Bränt.- -AUnf1866 — —i169 50 
Rum. 6% Anl. 1880102 19102 10 


Ber. Handel sgeſell. 173 50173 
Deuſche B. Akt. 168 50.168 


be n 


0 
Türk 1% „konf Anl. 18 80 18 90 Diskont. Kommand.230 — 229 50 
Poſ. Sprit ſabr. B. A — — — Kön'gs⸗ u. Laurah, 157 10157 50 
sun g Eu . — 2 75 eee 50 170 5 
Schwarzko —IRu ausw. & 0 € 
Torn ge 05 70 94 00 a n 
achbörſe; Staatsbahn 112 60, Kredit 174 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 229 75. g 
Stettin, 1 Okt. (Telegr. Agentur B. Helmann, Poſen.) 2 
N t. v. A 
Weizen ruhig | Spiritus feit 
Oktober 186 50 187 — * loko 50 M. Abg. — — 60 80 
Oktob.⸗Novemb. — — 185 — 70 „ 41 20 41 — 
April⸗Mai 190 — 190 —] „ Otlbr.⸗ Nov. "= 5 50 39 80 
tungen behauptet 57 Kol 5 Al Man . 36 90 
01162 — ril⸗Ma = 60 37 5 
Dieb, Movemb. — — 157 50 . 5 e 
April⸗Mai 163 — 162 50 Petroleum“) | 
Rüböl ruhig do. per loko 11 60 11 60 
Oktober 63 50 64 50 | 
April⸗Mai 58 50 


59 — 
Die wütend loco versteuert Uſance 11 pCt. 
te während des Druckes dieſes Blattes Alltefenden Deveſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 30. — o uhr 8 
arom. a. O Sr. I 


Stattonen. nachd⸗ Meere nir 


cullaghmor 2 Regen 15 
Aberdeen S 2 bedeckt 7 
Ehriſtianſund 730 WNW 4 Regen 6 
Kopenhagen 752 W. 3 bedeckt 12 
Stockholm. 740 WSW 6 wolkenlos 11 

aparanda 740 OSO 2 wolkig 5 

etersburg 749 S 1 bedeckt | 5 

oskau 757 W 2 bedeckt 4 
Cork Queenſt. 759 WSW̃ 5/halb bedeckt 15 
Cherbourg 764 WSW 3 bedeckt 15 
Helder 700 SW 4 er» bedeckt 15 
n 754 WNW̃ bedeckt 13 
Hamburg . 759 WEB che | 14 
Swinemünde 757 SW 7 wolki 15 
Neufahrw. 756 W 4 bedeckt | 4 
Merl 753 SW Z bedeckt 14 
Paris 766 still bedeckt 1 
Münſter 762 SW G bedeckt 13 
Karlsruhe. 767 SB 3 wolkenlos 14 
Wiesbaden 766 ſtill heiter 11 
München 769 SW 2 wolkenlos 13 
Chemnitz 764 SW 3 balb bedeckt 13 

erlin.. 761 SW 4 wolkig 15 
Wien g 766 S 1 heiter 12 
Breslan 763 SW 3 bedeckt 15 
Ile d Aix. 767 S Abedeckt 118 
= za 768 ſtill wolkig ih 

Trleft . 768 jtill wolkenlos 19 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche geſtern nördlich von Schottland lag, itt 
oſtwärts nach Nordſkandinavien fortgeſchritten, über Südſkandinabien 
und an der deutſchen Küſte ſtarkes Auffriſchen der weſtlichen und 
ſüdweſtlichen Winde verurſachend, während im Binnenlande das 
ruhige Wetter fortdauert. In Irland iſt bei ſtarken ſüdweſtlichen 
Winden das Barometer wieder ſtaxk gefallen, jo daß eine Beſſerung 
des Wetters an unſerer Küſte wohl nicht oder doch nur vorüber⸗ 
gehend zu erwarten ſein dürfte. In Deutſchland iſt das Wetter 
warm, im Norden meiſt trübe, im Süden vorwiegend heiter, nenn ens⸗ 
werthe Niederſchläge werden aus Mittel- und Südeuropa nicht 
gemeldet. Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (Z. Nöten in Bora 


